
Höhepunkte 

 Edelmetalle auf der Achterbahn - Das Ganze aber in einer jeweils relativ kleinen Handelsspanne. 

 Gold kommt nicht richtig vom Fleck - Börsenkontrakte und ETFs sind gefragt, Barrenkäufer hierzulande 
halten sich dagegen zurück. (Schmuck-)Nachfrage in Indien derzeit hoch, dort steht eine Feiertagsperiode 

vor der Tür. Rückläufe an Recyclingmaterial trotz niedrigerer Euro-Preise weiter auf hohem Niveau. 

 Silber gefragt bei Industrie und Investoren - ETF-Bestände jetzt bei fast 14.000 Tonnen. An der  

COMEX aktive eher spekulativ veranlagte Spekulanten dagegen momentan eher skeptisch. 

 Platinpreis bewegt sich seitwärts - Importe nach China in den ersten sechs Monaten verdoppelt, das 
wird sich in diesem Halbjahr wohl aber nicht noch einmal wiederholen. Immer mehr Warnsignale bezüglich 

der weiteren Wirtschaftsentwicklung.  

 Palladium sieht nicht schlecht aus – Im Moment hilft die Charttechnik, aber Nachfrage aus der Industrie 

könnte wieder sinken: China-Importe im Juni erstmals unter den Mengen von 2008 und 2009. 

 „Kleine“ Platinmetalle verlieren – Rhodium fällt massiv, aber bei knapp über $ 2.100 stoppt industrielle 

Nachfrage den Absturz. Ruthenium und Iridium beide etwas schwächer.  

Die nächste Ausgabe von „Edelmetalle Aktuell“ erscheint urlaubsbedingt voraussichtlich  
am 11. August. 
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Zitat des Tages: 

„Goldfans glauben schon seit Mit-
te der 80er Jahre, dass ihr Lieb-
lingsinvestment unterbewertet ist. 
Das ist vielleicht ein bisschen wie 
bei den Schalkern, die denken 
auch sie müssten einmal Deut-
scher Meister werden.“  
Leser-Kommentar von „Dutch“ auf  
FOCUS-online zu einem Artikel über Gold. 
Wir enthalten uns jeder Wertung! 



 

PD US$/oz €/oz €/Gramm 

Höchst 469,00 367,88 11,83 

Tiefst 431,75 335,50 10,79 

Schluss 457,00 352,72 11,23 

Platin 
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PT US$/oz €/oz €/Gram

Höchst 1.534,00 1.215,50 39,08 

Tiefst 1.488,50 1.150,80 37,00 

Schluss 1.530,00 1.180,00 37,99 

Preise für die Zeit vom 8. bis zum 22. Juli 2010 

Palladium 
New Yorker Terminbörse, die mit ihren Käufen 
einen Beitrag zu der Erholung geleistet haben.  

Für die nächsten Tage sehen wir trotz der 
zuletzt eher verhaltenen Nachrichten von den 
internationalen Automärkten kaum eine Ge-
fahr, dass der Tiefstkurs des letzten Berichts-
zeitraums in Höhe von $ 415 rasch noch ein-
mal getestet wird. Auf der anderen Seite bildet 
die charttechnische Marke von $ 470 vorerst 
eine hohe Hürde - vielleicht zu hoch, um kurz-
fristig übersprungen zu werden.  

Was die chinesischen Palladium-Importe an-
geht, ließ die Dynamik zuletzt schon deutlich 
nach. Zum ersten Mal überhaupt in diesem 
Jahr lagen die Importmengen im Juni sogar 
unter den entsprechenden Monatswerten von 
sowohl 2008 als auch 2009.  

Rhodium, Ruthenium, Iridium  

Eine Hauptrolle spielte in den letzten Tagen ganz 
klar das Rhodium. Dieses fiel deutlich von an-
fangs $ 2.400 auf am Ende nur noch $ 2.140 je 
Unze zurück. Fehlendes Kaufinteresse seitens 
der Industrie und gleichzeitig steigender Abgabe-
druck von Händlern und Investoren steckten 
hinter diesem vergleichsweise massiven Ein-
bruch. Am Ende hatte das Metall seit  Mitte De-
zember 2009 nicht mehr so tief notiert. Ange-
sichts dieses Umstands, sowie dadurch, dass 
sich bekanntermaßen in den letzten Tagen auch 
der Euro wieder von seinen jüngsten Tiefststän-
den erholt hatte, bot sich für industrielle Endab-
nehmer aus Europa eine gute Gelegenheit, rela-
tiv günstig Rhodium einzukaufen. Diese Chance 
haben sich denn auch einige Industrieunterneh-
men nicht entgehen lassen und das dürfte die 
Hauptursache dafür sein, dass sich der Preis des 
teuersten aller Edelmetalle gestern innerhalb 
weniger Minuten wieder auf deutlich über $ 2.200 
befestigte. 

In den letzten Stunden hat sich die Lage dann 
etwas beruhigt, aktuell liegt die Notierung bei 
allerdings nachlassendem Interesse bei  
$ 2.215 - $ 2.265 je Unze. Kurzfristig sehen wir 
keine Rückkehr des Rhodiumpreises in Rich-
tung der Marke von $ 2.500; andererseits soll-
te der Preis auf der unteren Seite durch das 
noch  nicht komplett befriedigte Kaufinteresse 
der Industrie gestützt werden. Das gilt unge-
achtet des Umstandes, dass Händler und 
Investoren noch immer die eine oder andere 
ihrer spekulativen Pluspositionen am liebsten 
abbauen würden. 

Nachdem sich in den vergangenen Tagen alle 
Aufmerksamkeit auf das Rhodium gerichtet 
hatte, blieb für die anderen beiden „kleinen“ 
Platinmetalle diesmal relativ wenig zu holen. 
Das Iridium liegt etwas tiefer bei $ 690 - $ 730; 
das zuletzt ja schon deutlich gefallene Ruthe-
nium gab noch einmal leicht nach und notiert 
jetzt  bei $ 170 - $ 210 je Unze.  

Das Palladium bewegte sich in den letzten Tagen 
weitgehend parallel zu den anderen Edelmetal-
len. Dies bedeutet, dass es zunächst nach oben 
ging, wobei das Metall auch noch von dem in der 
letzten Ausgabe unseres Berichts beschriebenen 
positiven Chartumfeld profitierte. Dieser Anstieg 
lief bei knapp $ 470 je Unze erst einmal aus, 
bevor es dann am vergangenen Freitag in Folge 
negativer Wirtschaftsnachrichten aus den USA 
(das Verbrauchervertrauen war hier auf ein 11-
Monats-Tief gefallen) steil nach unten ging. Die-
ser Preisverfall brachte dem Palladium schließ-
lich Notierungen von nur noch $ 432 je Unze. 
Dieses relativ niedrige Niveau sorgte dann aber, 
gepaart mit dem noch immer relativ starken Euro, 
für ein Erstarken des Kaufinteresses und eine 
Erholung der Notierung auf $ 450. Neben etwas 
industriellem Kaufinteresse waren es dabei vor 
allem spekulativ orientierte Investoren an der 

Das Platin hat sich in den letzten beiden Wochen 
eher seitwärts bewegt. Einem anfänglichen An-
stieg folgte dabei ein langsamer Rückgang, am 
Ende verließ das Metall das Preisband zwischen 
$1.488 und $ 1.534 aber nicht. Damit blieb das 
Platin innerhalb der von uns zuletzt prognostizier-
ten Handelsspanne und in den nächsten Stun-
den wird sich daran wohl wenig ändern. 

Mittelfristig ist es notwendig, die weitere Wirt-
schaftsentwicklung im Auge zu behalten: So 
haben sich die Platinimporte in China dank einer 
erhöhten Schmuck– und Industrienachfrage in 
den ersten sechs Monaten dieses Jahres im 
Vergleich zu 2009 auf knapp 42 Tonnen erhöht 
und damit mehr als verdoppelt. Nun ist die Frage, 
wie es nun im Reich der Mitte weitergeht. Über 
die nachlassende Dynamik bei den Autoverkäu-
fen hatten wir ja schon in unserem letzten Report 
berichtet. Dies wurde in der Zwischenzeit noch 
durch Meldungen ergänzt, nach denen sich das 
Wirtschaftswachstum im Reich der Mitte zuletzt 
insgesamt abgekühlt habe. Konkret heißt dies, 
dass im 1. Quartal das Bruttoinlandsprodukt (um 
eigentlich immer noch starke) 10,3 % zugelegt 

hatte. Problem ist, dass es zum Jahresauftakt 
noch 1,5 % mehr gewesen waren. 

In weiten Teilen Europas hatte das Wirt-
schaftswachstum ja ohnehin noch nicht wieder 
an die Vorkrisenwerte anknüpfen können, was 
nicht zuletzt eine Folge der andauernden Fi-
nanz– und Wirtschaftsprobleme in einer gan-
zen Reihe von Ländern ist. 

Und auch aus den USA kamen zuletzt neue 
Warnsignale:  Die Wirtschaft dort schwächelt 
und der Arbeits- und - damit eng verknüpft - 
die Immobilienmärkte kommen nicht voran. 
Ben Bernanke, der Präsident der Federal 
Reserve (Fed), sagte hierzu am Mittwoch-
abend vor dem Kongress: "Der wirtschaftliche 
Ausblick ist ungewöhnlich unsicher". Die 
Märkte zeigten sich entsprechend verschnupft 
und der Aktienmarkt in den USA fiel anschlie-
ßend deutlich. Den industriell genutzten Edel-
metallen dürften solche Meldungen ebenfalls 
nicht schmecken und auch wenn es zunächst 
beim Platin keine unmittelbare Reaktion gab, 
ist eine solche mittelfristig nicht gänzlich aus-
zuschließen.  



 

AG US$/oz €/oz €/Kilo 

Höchst 18,48 14,51 466,47 

Tiefst 17,40 13,46 432,72 

Schluss 18,12 14,00 449,95 

 

AU US$/oz €/oz €/Gramm 

Höchst 1.217,85 965,15 31,03 

Tiefst 1.175,35 907,95 29,19 

Schluss 1.196,00 927,25 29,80 
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Silber 

Gold 
Trotz einer anfänglich hohen Nachfrage durch 
internationale Investoren kam der Goldpreis in 
den vergangenen 14 Tagen nicht richtig in 
Schwung. Wenigstens konnte er anfangs die 
Marke von $ 1.200 wieder durchbrechen, schon 
$ 1.218 ging dem gelben Metall dann aber die 
Puste aus. 

Um wenigstens diesen verhaltenen Anstieg zu 
erreichen, mussten die Investoren an der CO-
MEX in New York ihre Positionen um rund 
360.000 Unzen (11,2 t) ausbauen und zusätzlich 
die Inhaber der verschiedenen ETFs weitere 5 t 
aus dem Markt nehmen. Außerdem waren auch 
noch die indischen Händler gefordert, die ihre 
physischen Bestände in Erwartung eines Nach-
fragebooms angesichts verschiedener im August 
bevorstehender Festivals ausgebaut haben. 

Meldungen über einen Rückgang der Inflations-
gefahren in den USA machten dann aber den 
Goldbullen erst einmal einen Strich durch die 
Rechnung. Hinzu kam noch, dass zumindest 
hier in Europa das Aufkommen an Altgold, wel-
ches auf den Markt zurückfließt, unvermindert 
anhält. Der Preis fiel nicht zuletzt aus diesen 
Gründen in der ersten Hälfte dieser Woche auf 
den Tiefststand des Berichtszeitraums bei  
$ 1.175 je Unze. Dieses Niveau markierte gleich-
zeitig auch den tiefsten Stand der letzten beiden 
Monate.  

Bis heute Nachmittag konnte die Notierung dann 
wieder etwas zulegen, bisher scheiterte sie aber 
noch an der Marke von $ 1.200. Der Anstieg im 
Laufe des heutigen Tages war sicher ein Stück 
weit das Werk von Schnäppchenjägern, die das 
niedrige Ausgangsniveau nutzten und sich dabei 
von einem zeitweise wieder etwas festeren Euro/ 

Dollar-Kurs und einem ebenfalls steigenden 
Ölpreis bestätigt fühlten.  

An den deutschen Anlegern kann der Anstieg  
dagegen nicht gelegen haben: Die Nachfrage 
nach Investmentbarren in Mitteleuropa lag in 
den letzten zehn Tagen weiter auf niedrigem 
Niveau und daran hat auch der - wie oben 
beschrieben - zeitweise deutlich niedrigere 
Goldpreis in Euro kaum etwas geändert. Die-
ser war im Zuge des Einbruchs des internatio-
nalen Goldpreises und des gleichzeitigen 
Anstiegs des €/$-Kurses auf 1,3030 auf nur 
noch € 908 je Unze gefallen und damit auf 
den niedrigsten Stand seit Anfang Mai. Das 
bisherige Jahrestief am 4. Januar hatte aller-
dings noch einmal über 15% tiefer bei € 
758,50 gelegen; auch das vielleicht ein Grund, 
warum sich die hiesigen Anleger so zurück-
halten. 

Die Gemeinschaftswährung hatte übrigens vor 
dem Erreichen des oben genannten Höchst-
standes in nur einer Woche fast 5 Cents zuge-
legt. Eine trotz Schuldenkrise erfolgreiche 
Anleihe-Platzierung südeuropäischer Länder; 
die Hoffnung auf ein überwiegend positives 
Resultat des Stress-Tests bei europäischen 
Banken und nicht zuletzt charttechnische 
Gründe waren die Hauptgründe für die Erho-
lung des Euros.  

Keine weiteren Erläuterungen gab es übrigens 
zu den im letzten Bericht beschriebenen Gold-
geschäften der BIZ. Ansonsten teilte aus dem 
Zentralbank-Camp aber die Banque de Fran-
ce mit, dass sie im vergangenen Jahr 56t 
Gold verkauft habe. Die Reserven hätten am 
Jahresende noch bei 2.435t gelegen.  

Der Silberpreis ist nach der Abfassung unseres 
letzten Berichts tendenziell erst einmal gestie-
gen. Dabei folgte er den Vorgaben des Goldes 
und des Euros, die zunächst beide in diesem 
Zeitraum zulegen konnten. Der Markt drehte 
dann allerdings gegen Ende der letzten Woche 
und die Notierung fiel zeitweise auf nur noch  
$ 17,40 zurück, dies war der niedrigste Stand 
seit Anfang Juni . 

Der Blick auf die einmal in der Woche veröffent-
lichte Höhe der offenen Positionen an der New 
Yorker Terminbörse COMEX zeigt den Haupt-
grund für den beschriebenen Rückgang des 
Silberpreises. Die spekulativen Positionen insbe-
sondere der „kleineren“ Händler und Investoren 
haben in der letzten Woche um über 6,4 Mio. 
Unzen (über 200t) abgenommen. Dabei hat sich 
der Rückgang dieser Positionen, der nun schon 
seit drei Wochen andauert, noch einmal ver-
stärkt. Die offenen Pluspositionen an der CO-
MEX betragen aber trotz der Abgaben noch im-
mer 261 Mio. Unzen (8.118 Tonnen). Auch wenn 
dies der niedrigste Stand seit März ist, bedeutet 
diese Zahl noch immer eine potentielle Gefahr 
für den Preis für den Fall, dass diese Investoren 
ihre Positionen eines Tages in größerer Zahl 
liquidieren wollen. 

Zumal diese als Inhaber von Silber nicht alleine 
stehen: Bei den wichtigsten ETFs hat die Nach-

frage in den letzten beiden Wochen sogar 
noch einmal zugenommen und die Bestände 
liegen mit jetzt 441 Mio. Unzen (13.717 Ton-
nen!) auf einem neuen Rekordstand. 

Die Investoren in Barren in Deutschland haben 
sich von der Käufen in Übersee allerdings nicht 
anstecken lassen. Die Nachfrage nach Barren 
war jedenfalls einmal mehr überschaubar.  

In den letzten beiden Tagen konnte das weiße 
Metall übrigens eher wieder etwas zulegen, 
dabei dürfte nicht zuletzt auch die unverändert 
anhaltende physische Nachfrage aus der In-
dustrie geholfen haben.  

Für die nächste Woche erwarten wir ein eher 
ruhiges Geschäft; die Sommerferienzeit in 
wichtigen Ländern der Nordhalbkugel sollte 
sich bezüglich der Preisvolatilität dämpfend 
auswirken. Trotz der erwarteten Ruhe sollten 
aber zwei Chartpunkte im Auge behalten wer-
den: Ein Anstieg über $ 18,45 je Unze könnte 
der Notierung Rückenwind verleihen; auf der 
anderen Seite muss jetzt die Marke von  
$ 17,40 halten, damit das Metall nicht in Versu-
chung kommt, den Tiefstkurs von März bei  
$ 16,50 zu testen. 

                                                                Fortsetzung 

rechts… 

… Fortsetzung von links 

Damit ist die BdF jetzt der weltweit fünft-
größte offizielle Halter von Gold (nach den 
USA, der Bundesbank, dem IWF und Ita-
lien). Trotz der Verkäufe habe der Wert der 
französischen Goldreserven im vergange-
nen Jahr im Zuge des Goldpreisanstiegs 
um 10,2 Mrd. Euro zugenommen, teilte die 
Zentralbank in ihrem Geschäftsbericht für 
das vergangenen Jahr ferner mit. 

Ob dieser Wert auch in den drei Wochen 
bis zu unserem nächsten Bericht noch wei-
ter zunehmen wird, bleibt abzuwarten. Die 
derzeitige Meldungen aus der Wirtschaft 
deuten nicht gerade auf eine drohende 
Inflation hin und die Schuldenkrise ver-
schwindet mehr und mehr aus dem Mittel-
punkt der öffentlichen Aufmerksamkeit. 
Wenn jetzt die indischen Marktteilnehmer 
ab August als Käufer wieder ausfallen, 
müssen die westlichen Investoren erneut 
ran. Bis jetzt haben diese das Spiel mitge-
macht, aber dazu muss das Metall über der 
charttechnischen Unterstützung bei $ 1.165 
halten. Ansonsten sind weitere Verluste 
möglich, die auch wieder Kurse unter  
$ 1.100 bringen könnten.     



Im Internet 

Diese Ausarbeitung dient ausschließlich der Infor-
mation des jeweiligen Empfängers. Sie darf weder 
in Auszügen noch als Ganzes ohne schriftliche 
Genehmigung durch Heraeus vervielfältigt oder an 
andere Personen weitergegeben werden. 

Die in Edelmetalle Aktuell enthaltenen Informatio-
nen und Meinungen beruhen auf den Marktein-
schätzungen durch die Heraeus Metallhandelsge-
sellschaft mbH (Heraeus) zum Zeitpunkt der Zu-
sammenstellung. Der Bericht ist nicht für Privatan-
leger gedacht, sondern richtet sich an Personen, 
die gewerbsmäßig mit Edelmetallen handeln. Die 
in diesem Bericht enthaltenen Informationen, 
Meinungen und Markteinschätzungen unterliegen 
dem Einfluss zahlreicher Faktoren sowie kontinu-
ierlichen Veränderungen und stellen keinerlei Form 
der Beratung oder Empfehlung dar, eine eigene 
Meinungsbildung des Empfängers bleibt unver-
zichtbar. Preisprognosen und andere zukunftsge-
richtete Aussagen sind mit Risiken und Unwägbar-
keiten verbunden und die tatsächlichen Ergebnisse 
und Entwicklungen können erheblich von den 
geäußerten Erwartungen und Annahmen abwei-
chen. Heraeus und/oder Kunden können Transak-
tionen im Hinblick auf die in dieser Ausarbeitung 
genannten Produkte vorgenommen haben, bevor 
diese Informationen veröffentlicht wurden. Infolge 
solcher Transaktionen kann Heraeus über Informa-
tionen verfügen, die nicht in dieser Ausarbeitung 
enthalten sind. Heraeus übernimmt keine Ver-

pflichtung, diese Informationen zu aktualisieren. 
Die in dieser Ausarbeitung enthaltenen oder ihr 
zugrundeliegenden Informationen beruhen auf für 
zuverlässig und korrekt gehaltenen Quellen. He-
raeus haftet jedoch nicht für die Richtigkeit, Ge-
nauigkeit und Vollständigkeit der Informationen 
sowie für etwaige Folgen ihrer Verwendung. Fer-
ner übernimmt Heraeus keine Gewähr dafür, dass 
die genannten Preise tatsächlich erzielt worden 
sind oder bei entsprechenden Marktverhältnissen 
aktuell oder in Zukunft erzielt werden können. 
Durch das Setzen eines Links zu fremden Internet-
Seiten ("Hyperlinks") macht sich Heraeus weder 
diese Website noch deren Inhalt zu eigen, da 
Heraeus die Inhalte auf diesen Seiten nicht ständig 
kontrollieren kann. Ferner ist Heraeus nicht verant-
wortlich für die Verfügbarkeit dieser Internet-Seiten 
oder von deren Inhalten. Hyperlink-Verknüpfungen 
zu diesen Inhalten erfolgen auf eigenes Risiko des 
Nutzers. Heraeus haftet nicht für direkte oder 
indirekte Schäden, die dem Nutzer aus der Nut-
zung und der Existenz der Informationen auf die-
sen Webseiten entstehen. Heraeus haftet ferner 
nicht für die Virenfreiheit dieser vom Nutzer aufge-
rufenen Informationen. 

Alle im Bericht genannten Preise sind Geldkurse 
im Interbankenmarkt, die Charts basieren auf  
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Zum Öffnen der Links bitte Überschrift anklicken. 

  Platin - Regierung in Südafrika wird alles für Minensicherheit tun (engl.) 

  Platin - Wie geht es weiter mit Junior-Miner Platinum Group? (engl.) 

  Platin - Jubilee plant schon mit neuem Ofen (engl.) 

  Platin - Gewinn von Anglo Platinum steigt im 1. Halbjahr um 15% (engl.) 

  Gold - AngloGold Ashanti startet mit Tropicana Mine Joint Venture (engl.) 

  Gold - New Gold gibt Zuwachs seiner Fördermenge bekannt (engl.) 

  Gold - Freeport mit steigendem Gewinn (engl.) 

  Gold - Minengesellschaften profitieren von hohem Goldpreis, aber leiden unter.. (e.) 

  Gold - Newcrest steigert deutlich die Produktion in Australien und Indonesien (engl.) 

  Gold/Umwelt - Alte Rückstände aus Goldminen Bedrohung für Jo‘burg (engl.)  

  Silber - Hochschild mit Produktionsrückgang im abgelaufenem Quartal (engl.) 

  Silber - Fresnillo im 2.Quartal mit steigender Produktion im Silber und Gold (engl.) 

  Zentralbanken - Russland kauft weiter Gold (engl.) 

  Bankenaufsicht - Stress mit den Stresstests 

  Wirtschaft - ZEW in Deutschland: Der Glaube an den Aufschwung versiegt 

  Wirtschaft - Oder etwa doch nicht?  Ifo-Index macht größten Sprung seit 1990 

  Wirtschaft - Chinas Wirtschaft verliert an Fahrt 

  Seltene Erden - China will Kontrolle über Spezialwerkstoffe 

  Seltene Erden - Merkel an China: So nicht! 

Heraeus Materials Technology Shanghai Ltd. 

1 Guang Zhong Road  

Zhuanqiao Town Minhang District 

201108 Shanghai  

Tel.:   + 86 21 3357 5675 

Fax:       + 86 21 3357 5699 
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http://www.miningweekly.com/article/dmr-invites-consultative-interpretation-of-new-safety-directive-2010-07-20
http://www.miningweekly.com/article/platinum-group-continues-to-mull-options-2010-07-16
http://www.miningweekly.com/article/first-commercial-conroast-dc-furnace-by-2011-2010-07-21
http://www.businessweek.com/news/2010-07-13/anglo-platinum-first-half-profit-rises-as-much-as-15-.html
http://www.platts.com/RSSFeedDetailedNews.aspx?xmlpath=RSSFeed/HeadlineNews/Metals/7854608.xml
http://www.mineweb.co.za/mineweb/view/mineweb/en/page34?oid=108311&sn=Detail&pid=34
http://online.wsj.com/article/BT-CO-20100721-712203.html
http://ca.reuters.com/article/businessNews/idCATRE66L55G20100722
http://www.bloomberg.com/news/2010-07-21/newcrest-gold-output-gains-32-on-record-production-at-telfer-gosowong.html
http://www.timeslive.co.za/business/article562882.ece/Acid-threat-to-Joburg
http://af.reuters.com/article/metalsNews/idAFLDE66K06620100721
http://www.mineweb.co.za/mineweb/view/mineweb/en/page32?oid=107997&sn=Detail&pid=102055
http://www.mineweb.co.za/mineweb/view/mineweb/en/page33?oid=108272&sn=Detail&pid=102055
http://www.fnp.de/fnp/welt/wirtschaft/stress-mit-den-stresstests_rmn01.c.7971113.de.html
http://www.focus.de/finanzen/news/konjunktur/zew-der-glaube-an-den-aufschwung-versiegt_aid_529956.html
http://www.ftd.de/politik/konjunktur/:konjunkturbarometer-ifo-index-macht-groessten-sprung-seit-wiedervereinigung/50147827.html
http://de.reuters.com/article/economicsNews/idDEBEE66E06G20100715
http://www.faz.net/s/Rub0E9EEF84AC1E4A389A8DC6C23161FE44/Doc~E011959D5FA2D43C487038A8B39C3D131~ATpl~Ecommon~Scontent.html
http://www.boerse-express.com/pages/894032
http://thomsonreuters.com/

